
Lutz Bleidorn 
WaldLandschaft –  
Malerei. Zeichnung

Im Zentrum des künstlerischen Schaf-
fens von Lutz Bleidorn (geb.1973 in 
Rendsburg) steht die Malerei. Es ent-
stehen aber ebenso Collagen, Foto-
grafien und vor allem Zeichnungen. 
Das  Grundthema Bleidorns – das ist 
für jeden erkennbar – ist die Land-
schaft, wobei die seit seiner Kindheit 
und Jugend in Schleswig-Holstein 
eine große Rolle spielt. Allerdings 
sollte man keine realistischen Schil-
derungen erwarten. In Bleidorns Bil-
dern spiegeln sich Traum- und Erin-
nerungsfetzen sowie Stimmungen, 
die malerisch zu einer neuen Bild-
wirklichkeit vereint werden. Darin 
entdeckt man ganz Gegenständli-
ches – etwa Bäume, einen Kirchturm 
oder Schiffe –, das sich mit abstrak-
ten, schwer deutbaren Elementen 
und Farbflächen verbindet. Von 
besonderer Qualität ist die Farbkultur 
der Bilder, mit der auch erstaunliche 
Lichtstimmungen verbunden sind. 

„Nahrung“ für den Künstler ist aber 
durchaus das ganz reale Naturerleb-
nis. Extrem wichtig sind ihm seine 
Streifzüge durch die Dresdner Heide. 
Dabei entstehen etwa wunderbar 
zarte, geheimnisvoll wirkende Baum-
zeichnungen. Ein wenig wird man 
bei diesen wie auch den oben 
genannten Lichtstimmungen an das 
Schaffen der Künstler der Romantik 
erinnert. Das gilt ebenso für Blei-
dorns „Gespenster“, die Erinnerun-
gen, frühen Bedrückungen sowie 
gedanklichen Kinderausflügen in 
eine Phantasiewelt, aber ebenso 
heutigen Befindlichkeiten und Träu-

men gelten. Diese surreal anmuten-
den Zeichnungen sind von großer 
Feinheit und Sensibilität, beschwö-
ren Schönes und Erstrebenswertes, 
aber ebenso Bedrohliches, Angstma-
chendes und Trauriges herauf.  

Manches ist deutbar in Bleidorns Bil-
dern, anderes entzieht sich einer 
Deutung. Es bleibt der unerklärbare 
Rest, der die Kunst zur Kunst macht. 
Lutz Bleidorn, der, nach anderen 
künstlerischen Ausbildungen in 
Hamburg, sich 2003 mehr zufällig in 
Dresden bewarb, erwarb 2009 an 
der Hochschule für Bildende Künste 
(HfBK) sein Diplom. Besonders prä-
gend war für ihn die Studienzeit bei 
Elke Hopfe, bei der er auch Meister-
schüler wurde.       
    
Wichtige Schritte in die Öffentlich-
keit waren bisher der Ankauf eines 
Werkes durch die Kulturstiftung des 

Freistaates, das Hegenbarth Stipen-
dium für Meisterschüler der HfBK, 
das von der Kulturstiftung der Ost-
sächsischen Sparkasse Dresden ver-
geben wird, die damit verbundene 
Ausstellung in der Städtischen Gale-
rie sowie die Messeteilnahmen, 
besonders mit der Galerie Döbele, 
die ihn seit 2011 vertritt. 

Dr. sc. phil. Ingrid Koch, Dresden
Kulturjournalistin

Ausstellung im Foyer und in der  
4. Etage der Sächsischen Landes­
ärztekammer: 26. Januar bis 23. 
April 2017, Montag bis Donners­
tag 9.00 bis 18.00 Uhr, Freitag 
9.00 bis 16.00 Uhr, Vernissage: 
Donnerstag, 26. Januar 2017, 
19.30 Uhr.

Kunst und Kultur
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Lutz Bleidorn, Nacht unter dem Gebirge, 2014, Öl auf Leinwand, 120 x 190 cm.

zu Fuß gehen. Um die medizinische 
Versorgung braucht man sich in der 
Regel keine Sorgen zu machen. Es 
gibt auch wieder Pilgerherbergen, 
die aber, und das sei dem luxusver-
wöhnten Zeitgenossen mitgegeben, 
nicht mehr und nicht weniger sind 

als preiswerte Unterkünfte. Ausru-
hen kann man da und vielleicht „sich 
selbst finden“.

In Königsbrück „Am Schlosspark“ 
zeigt die Ausstellung „Architektur-
modelle“ noch bis 22. Januar 2017 

detailgetreue Nachbildungen histori-
scher Bauwerke an der Via Regia 
sowie eine Schauwerkstatt.
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